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Praktisches Rechnen in der Wärmetechnik
Von B. KOCH, Techn. Physiker, Braunschweig

In der praktischen Rechentechnik nimmt neben dem eigentlichen

Zahlenrechnen das zeichnerische Rechenverfahren (Entwurf

und Gebrauch von Diagrammen und Nomogrammen) einen
erheblichen Platz ein. Und gerade auf dem Gebiete des Wärme-
und Stoffaustausches bedient man sich dieser Hilfsmittel in
grösserem Umfang. Die Wertschätzung insbesondere der zeichnerischen

Rechentechnik hat in letzter Zeit dazu geführt, dass
verschiedene Einführungen, Anleitungen und Vorschläge erschienen

sind, über die im folgenden zusammenfassend berichtet
werden möge.

Zunächst sei eine Arbeit von A. Rumberg [l]1) über
Fluchtentafeln für feuchte Luft angeführt. Es ist schon früher
unternommen worden, an Stelle von Diagrammen für feuchte Luft
Nomogramme zu verwenden. Während das Diagramm oder die
Netztafel schon seit langem ausserordentlich verbreitet ist, haben
die Nomogramme oder Leitertafeln eine Verbreitung in derartigem

Umfang nicht gefunden, trotzdem unleugbar Nomogramme
in gewissen Fällen Vorzüge vor Diagrammen aufweisen
(insbesondere hinsichtlich der Raumausnutzung und Platzersparnis).
A. Rumberg gibt Nomogramme zur Bestimmung der absoluten
Feuchte, der Enthalpie i und der Dichte p (Wichte y) in
Abhängigkeit von der Temperatur des trockenen Thermometers,
der Temperatur des feuchten Thermometers und dem Barometerstand

P wieder. Das verbreitete i-a;-Diagramm von R. Mollier
[6, 7], sowie die ähnlichen t-a;-Diagramme beziehen sich jeweils
nur auf einen konstanten Druck von 1 At oder 1 at oder 1 Bar.
Es ist jedoch häufig wünschenswert — besonders in Bergwerken
—• auch geringe Druckänderungen mit berücksichtigen zu können.
Einen wohl ersten Vorschlag hierfür hat F. Wolff [8] gemacht,
und ein besonders einfaches Diagramm wurde dann von B. Koch
[9] angegeben. Auch die nomographische Darstellung des i-x-
Diagrammes wurde von B. Koch [10] und unabhängig davon zu
etwa gleicher Zeit von H. Jahnke [11] behandelt. A. Rumberg
gibt nun unter den vereinfachenden Voraussetzungen, wie sie in
der praktischen Klimatechnik allgemein zutreffen (Gasgesetz
usw.), Fluchtentafeln für das Temperaturgebiet von — 20° C bis
120 ° C und für den Druckbereich von 500 mm Hg bis 1000 mm Hg
an, die als Ablesehilfsmittel ein Halbkreuz (1) benutzen (als
Ablesehilfsmittel verwendet man zweckmässig ein Halbkreuz
auf Transparentpapier). Für verschiedene Temperaturbereiche
wurden verschiedene Nomogramme gewählt. Ein Beispiel dieser
Art der Darstellung ist in Abb. 1 wiedergegeben (Temperatur
des trockenen Thermometers ttr 30° C, Temperatur des feuchten

Thermometers tf 22,5 ° C, Luftdruck p 0,9 at ; es ergibt
sich die absolute Feuchte der Luft zu rund x 16,5 g H20/kg

') Die Zahlen in eckigen Klammern beziehen sich auf das Schrifttums-
Verzeichnis am Ende der Arbeit.

x 50°C

i)5s

g H20/kg Luft

Abb. 2. Diagramm zur Bestimmung der absoluten Feuchte œ

aus den Ablesungen des Trocken- und Feuchtthermometers
und dem Barometerstand nach B. Koch

Trockenluft). Um einen Vergleich zu ermöglichen, ist in Abb. 2

das gleiche Beispiel nach dem Verfahren von B. Koch angeführt,
wobei an Stelle der üblichen Enthalpielinien vielmehr die Linien
gleicher Feuchttemperatur gewählt wurden. Auf jeden Fall
verdient der Vorschlag von A. Rumberg Beachtung, und es wäre
wünschenswert, wenn praktische Erfahrungen mit beiden
Darstellungsarten gemacht würden.

Eine elementare Einführung in das ganze Gebiet der
zeichnerischen Rechentechnik gibt M. Adolph [2]. In seinem Leitfaden
werden einleitend die einfachsten Funktionen behandelt und ihre
Darstellung im rechtwinkligen Netz (Diagramme). Daran
schliesst sich die Behandlung der Parallelleitertafeln
(Nomogramme). Der Text ist besonders leicht verständlich geschrieben
und das Buch daher zur Einführung in das Gebiet der
Nomographic geeignet. Begrüssenswert ist die ausführliche Darstellung

von 79 Aufgaben (mit Lösungen) und Beispielen.
In neuer und erweiterter Auflage ist ein Büchlein von

H. Diercks und H. Euler [3] erschienen. Das Werk zeichnet sich
dadurch aus, dass es konsequent das Verfahren der Leitlinie
benutzt: die Leitlinie überträgt die (als Zwischenergebnis nicht
abzulesenden) Werte von der Abszisse wiederum auf die Ordinate

oder umgekehrt. Die Leitlinie ermöglicht es damit, eine
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Abb. 1. Nomogramm zur Bestimmung der absoluten Feuchtigkeit x
aus den Ablesungen der Trocken- und Feuchtthermometer
und dem Barometerstand, nach A. Rumberg

Abb. 3. Graph. Verfahren auf Grund der Leitlinie zur
Bestimmung der Rohrwandstärke aus Druck, Rohrdurchmesser
und zulässiger Festigkeit, nach H. Diercks und H. Euler
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